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Kohlebergwerk

In einem Tunnel in 500 m Tiefe betreiben Bergleute Maschinen, die grof3e Stiicke
aus der Erdkruste beiBen, um Kohle aus dem Gestein zu gewinnen. Die Kohle
wird dann in Kraftwerken verbrannt, um Strom zu erzeugen — heute allerdings in
vielen Landern immer weniger, da Kohlekraftwerke das Klima schadigen.
Menschen haben seit Jahrtausenden Kohle verbrannt, zunachst wohl Kohle, die
man an der Oberfldche findet. Doch bald begannen sie, Gruben und Schichte zu
graben, um Kohlefléze zu finden — Kohleschichten zwischen anderem Gestein.
In friihen Bergwerken riskierten Bergleute ihr Leben, um das ,Schwarze Gold*
mit Hacken und Schaufeln auszugraben. Das hier gezeigte Bergwerk ist aus den
1990er-Jahren. In Deutschland gibt es heute keine Kohlebergwerke mehr, doch

anderswo sind sie immer noch dunkle, feuchte, schmutzige

und geféhrliche Orte.
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Frilher waren Berg-
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Tagesanlagen

Der Grofiteil des Bergwerks g
ist ,unter Tage" (unterirdisch),
doch viel Arbeit fand auch
iber Tage" statt. Férderturm,
Aufbereitungsanlagen und
Biiros nennt man Tagesanlagen.
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/ In den Tagesanlagen kénnen die Bergar- A N :
/ beiter duschen und essen. Jeder hat einen / i N o =
/ Spind, um die Arbeitskleidung einzuschlie- / iy A
/ Ben, wenn man nach Hause ging. / i
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/Kohletransport / // i \
Kohle wird selten dort genutzt, wo sie Helle Képfe / Aufbereitungsanlage / il |‘“ | \ Forderband
abgebaut wird. Daher wird sie mit der Um in der Dunkelheit des Bergwerks Die Kohle aus dem Bergwerk ist i
Bahn oder Lastwigen abtransportiert sehen zu kénne, hat jeder Arbeiter eine  mit Schlamm und Gestein gemischt. \ Kohle-
batteriebetriebene Grubenlampe. Sie ist Bevor die Kohle verkauft werden abscheider
Kohle finden am Helm befestigt, sodass die Hinde frei kann, wird sie in der Kohlenwésche
Kohle tritt in diinnen Schichten auf, sind. Die Bergleute schlief3en sie nach gereinigt: In gro3en Wasserbecken Aufzug, mit
die man Fléze nennt. Einige Kohlefléze der Schicht in der Lampenstube an eine  sinkt das Gestein, aber die Kohle dem die Berg-

sind bis 6m dick, aber auch Fléze von Ladestation an

schwimmt. Dann werden die Kohle-
stiicke in Siebmaschinen nach Gro- o

leute ins Berg-
werk ein- und
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200cm kénnten noch wirtschaft
abgebaut werden

Streckenausbau
(Stiitzstrukturen)

Kohle auf Ridern
Vom Abbauraum férdern
(transportieren) Forderwagen

lich

(Hunte), die von einer Gruben-

lokomotive gezogen werden,
die Kohle zum Filllort, von dem
sie durch den Schacht zu Tage
geférdert wird

Abbaustrecken
Eine Streckenvortriebs-
maschine treibt zwei
Abbaustrecken beiderseits
des Kohleflozes, der Lager-
statte, voran. Die Fléze
liegen selten waagrecht,
sodass die Maschine oft
auch steile Steigungen fah-
| ren muss

/
Schildausbau / f
Der Ausbau stiitzt /
die Firste,wo die |
Kohle bereits abge- /
baut wurde. /

/
Schram im Streb /
Das Herz des Bergwerks ist
der Schramlader. Er schnei-
det einen Schram (Schlitz)
in die Abbaufront und lauft
dabei langsam im Streb
(Abbauraum) zwischen den
beiden Abbaustrecken hin
und her, wobei er jedes Mal
etwa 70 cm vorriickt.

Frischwetter (Frischluft)
Die Bewetterung (Beliiftung)
erméglicht den Bergleuten das
Atmen und kiihlt die Gruben
AuBerdem kam es ohne Bewet-

terung zu , schlagenden Wettern'"

Methangas sammelte sich an und

kann plétzlich explodieren; friiher
| geschah dies sehr hiufg

Panzerforderer |

Vom Schramlader fillt

die Kohle auf den Panzer-
forderer, auch Kratzketten-
forderer genannt, eine
Rinne aus Stahlblechele-
menten, in denen ein End-
loskettenband umlauft,
das die Kohle mitzieht.

Abbaustrecken- /

forderer

Vom Panzerférderer fallt
die Kohle auf ein Férder-
band, das es die Abbau-
strecke entlang zur Haupt-
strecke fordert.
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Gehen

Die Ziige kénnen nicht
jeden Teil der Grube

erreichen, daher mi:

die Arbeiter einen Teil der
, Strecke gehen.
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Frischwetter (Frischluft) strémt - [{ schienen des
durch den Finziehschacht und Férderkorbs

ersetzt die Abwetter, die die
Grubenliifter durch den Aus- |} i ;
ziehschacht saugen

ssen

/
/

/
Hauptstrecken- /
forderer
Vom Abbaustreckenfér-
derer fillt die Kohle auf
Férderbinder, die sie
zum Schacht férdern.
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Wasserstrahl |
Staub ist eine stindige Gefahr: Staubwolken
kénnen explodieren und Arbeiter wurden frii-
her oft krank, weil sie ihn einatmeten. Um ihn zu
binden, wird Kohle stets mit Wasser bespriiht, |
wenn sie geschnitten oder geférdert wird.

Maschinen im Bergwerk

Streckenvortriebsmaschine

-

Walzensch

Moderne Bergwerke nutzen Maschinen statt Muskelkraft. Die gefahrlich aus-
sehende Streckenvortriebsmaschine hat einen rotierende Schneidkopf, um

die Strecke (waagrechte Tunnel) zum Streb (Abbauraum) vorzutreiben.

Der Walzenschramlader fihrt an der Abbaufront entlang und schnei-

det mit diamantbesetzten MeiBeln an einer rotierenden ,Schraimwalze*

die Kohle heraus. ,Ausbau® sind Mittel, um die Firste (die
wDecke” iber dem Raum) zu stiitzen. Heute nutzt man
meist hydraulische Einheiten, den Schildausbau.

____Fordermaschine
o Motorwinden im Férderturm heben die Férder-
kérbe — Aufziige, die die Kohle zuTage (nach oben)
Y bringen und mit der die Arbeiter ein- und ausfahren

- Lagerriume
—" Zu den Tagesarlagen gehéren
auch Lagerraume sowie Werk-
stétten, wo man Gerite zusam-
mensetzt und repariert

____ Freizeitrdume

B __ Parkplatz
o
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s 5 Austritts-

- diffusor

i< 3§ Antriebs-
motor

ung (B )
Sie entfernt Abwetter (verbrauchte
Luft) und filhrt Frischwetter zu.

Grubenlif
(Ventilatoren)

Ausziehschacht
Ein Bergwerk hat mindes-
tens zwei Schichte. Abwet-

Transport unter Tage
Auf gréBeren Strecken fahren

Ziige mit E- oder Dieselloks.
Zieht durch den Auszieh- Auf kleineren Strecken nutzt
oder Abwetterschacht ab. man steverbare Dieseltrakto-

b S ren fiir den Geritetransport

und die Fahrung (Fortbewe-

gung der Arbeiter)

ter (verbrauchte Luft)

\

\ Hauptstrecke
Waagrechte Tunnel
nennt man Stre-

N X cken. Sie dienen

T AT der Férderung
h (Materialtransport)
‘ und der Fahrung
| (Personentransport).
| Wettertiiren

Wettertiiren kontrollieren denWetterzug (die Luftzirku-
lation) mit einem Schieber, den man &ffnen und schiieBien
kann. Mehrere Tiiren hintereinander bilden eine Wetter-
schleuse, bei der zwei Tiren stets geschlossen sind.

‘Wetterkreuz

DerWetterzug (Luftzirkulation im Berg-
werk) ist sehr wichtig Wo sich Strecken
kreuzen, winden sie sich oft umeinander,
damit sich Frisch- und Abwetter (frische
und schlechte Luft) nicht mischen.

Alle einsteigen!
Der Abbauraum

I kann viele Kilometer

vom Schacht entfernt
liegen. Die Bergleute
fahren daher mit

= dem Zug.
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FordergefaB (,,Kiibel*)

Fiir die Schachtférderung wird die Kohle in einen Bodenentlee-
rer umgeladen, eine Tonne fir 10t Kohle mit einer Bodenklappe
zur Entleerung, Bei Bergwerken mit schriigem oder waagrech-
tem Zugang (Stollen) nutzt man stattdessen such Férderbinder,

Bunker am Fiillort

Am Fillort, also dem unteren Schachtende, wird die Kohle zeit-
weise in einem groflen Grubenraum gelagert, den man Bunker
nennt. Er kann bis zu 60 GefaBladungen Kohle fassen.An ande-
ren Stellen im Bergwerk sind Bunker nétig, falls Férderbander
ausfallen; sie kénnen bis zu 1000t Kohle fassen.



StraBeneingang
Die Stufen von der StraBe sind breit, um die Men-

schenmengen zu Stofzeiten zu bewiltigen. Fin leicht
wiedererkennbares Symbol weist Gber dem Eingang
auf den U-Bahnhof hin.

Fahrkartenschalter

Angestellte verkaufen Fahrkarten an Fahr-

giste, die kein Kleingeld fiir die Automaten
| haben, und stellen Zeitkarten aus.

Streckenkarte = =

ahrgiste fin- N
den die richtige
U-Bahn auf einem

farbeodierten
Lniennetzplan

, Laden und Kioske

/ Geschifte mieten Kioske und Liden in den Bahnhéfen
und verkaufen dort alles, was man unterwegs braucht. Die
Mieteinnahmen helfen, die Fahrpreise niedriger zu halten.
Automatische Fahrkartenkontrolle
Man hilt eine elektronische Karte (eine spezielle Zeit-

karte oder Kreditkarte) an den Scanner.Wenn sie

giltig ist, &ffnet sich die Sperre und man kann

hindurchgehen. Fiir traditionelle Papiertickets ‘
mit Magnetsteifen gibt es einen Schltz. |

Pausenraum
Uber 20000 Menschen
arbeiten fiir die Londoner
U-Bahn. Es gibt Pausenriume
mit Toiletten und Wasch-
méglichkeiten, und einige

| Bahnhdfe haben Kantinen,

U-Bahnhof

Viele groBe Stadte haben enorme Verkehrsprobleme: Es gibt nicht
genug StraBBen, damit der Autoverkehr frei flie3t, aber auch
keinen Platz, um mehr StraBen zu bauen. Damit mehr
Menschen schnell ans Ziel kommen, werden Unter-
grundbahnen (U-Bahnen) gebaut. Man geht an
einem der vielen U-Bahnhofe in die Tiefe und
kommt unterirdisch mit dem Zug schnell ans Ziel.
U-Bahnen scheinen ein modernes Verkehrsmittel,
doch die dlteste U-Bahn erdffnete schon 1863

in London.
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Telefone //

Die meisten U-Bahnhofe
haben freies drahtloses
Internet, aber in einigen
gibt es auch noch &ffent- |2
liche Telefonzellen.

Kontrollraum

Im Kontrollraum verfolgen
Angestellte den Status aller
Zugfahrten und tiberwachen
die Bahnsteige mit Kameras auf
mégliche Probleme. __

Transformatoren

Umspannwerke verteilen
den Strom zu Ziigen auf
den Streckenabschnitten. _ &=

Rolltreppe

Rolltreppen bringen die Fahrgiste geneigte Tunnel hinauf und hinunter:
Einige Rolltreppen laufen 24 Stunden am Tag, Jede Stufe einer durch-
schnittlichen Rolltreppe legt in der typischen Lebensdauer von 40 Jahren
insgesamt 750000 km zuriick — also die Strecke zum Mond und zurtick!

Langer Aufstieg
Die lingste Rolltreppe in der
Londoner U-Bahn tiber-
2 windet fast 28m
N Héhenunterschied

Tunnelmusik
StraBenmusikanten spielen oft
in den Tunneln, um Geld von
Passanten zu erhalten. Es gibt
ausgewiesene Plitze, an denen
. Singen und Musik erlaubt sind.

Belifftung
Enorme Geblise bringen frische
Luft in das Tunnelsystem ein

Tunnelsegmente

Viele der Tunnel in London
bestehen aus gusseisernen
Segmenten, die zu einer
langen Réhre zusammen-
genietet wurden. Doch
Strecken knapp unter der
Oberfliche wurden oft in
offener Bauweise als Graben
ausgehoben und dann mit
Betondecken abgedeckt

Verlassen des Bahnhofs - "N o : = == - T A

An Londoner Bahnhofsausgéngen muss
\ \
i‘\“

man an einer Drehsperre die elektroni-
sche Zeitkarte an einen Scanner halten, \
Bad

um durchgehen zu kénnen. Passagiere mit
einem Papierticket miissen es in einen

Schiitz stecken; die Tickets haben einen |E==
Magnetstreifen mit Giiltigkeitsdaten. —
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Stromkabel /
Die ersten U-Bahnziige
waren Dampfeisenbahnen,
doch sie fiillten die Tunnel
und die Bahnhéfe mit Rauch
und Dampf. Die erste
elektrische Strecke &ffnete
1890, und heute fahren alle

Quertunnel /
Zum Druckausgleich
und zur besseren
Zirkulation der Luft in
beide Richtungen ver-
binden Quertunnel A 3 2 2 P HeL i \
die beiden Réhren / 7 82 A \ i .

/
Treppe |
In den meisten U-Bahnho-
fen gibt es einige Treppen-

|
Aufnahme lauft! |
Die U-Bahnfahrer miissen sicherstellen, dass jeder
sicher eingestiegen ist. Kameras (iberwachen die

Fluchttreppen
Einige Bahnhéfe haben spezielle
Fluchttreppen, iiber die Fahrgiste

1 A entkommen kinnen, wenn Feuer | Menschenmengen, und der Fahrer kann den Bahn- stufen in den Verbindungs-
U-Bahnsysteme elektrisch ) A \ die Rolltreppen blockiert. Zusitz- | steig mit einem Monitor am Bahnsteigende kontrol- tunneln zu den Bahnsteigen
3 ) liche Treppen werden auch fiir \‘ lieren. Die Bilder werden zur Sicherheit auch an den
W\ Wartungsarbeiten gebraucht | Kontrollraum tbertragen.

- Schiebetiiren

LONDONER U-BAHN IN ZAHLEN
Zuganzeiger —

Kachel- \g
fuBboden &

Eine elektronische Anzeigetafel
zeigt an, wie lange man auf den

Schiebetiiren am Zug &ffnen
sich, wenn der Zug den Bahnhof
erreicht hat. Zur Sicherheit kann

| Nur Stehpla
Die Wagen haben nicht

Gesamtlinge des Streckennetzes * 402km

genug Sitzplitze fiir alle
daher bleiben die meisten
Fahrgiste stehen, vor allem
bei kurzen Fahrten, Sie
halten sich an Haltestangen
und Halteschlaufen fest,
damit sie beim Anfahren
und Bremsen nicht stiirzen

Gesamtliange unterirdischer Strecken * |67km

néchsten Zug warten muss.

iy ein Zug erst dann fahren, wenn alle

G hwindigkeit (Durchschnitt) « 33km/h
Tiiren geschlossen sind eschwindigkeit (Durchschnitt) * 33km

e
Tunneltiefe .~
Die Londoner U-Bahn-
tunnel liegen etwa 25 m unter
der Oberfliche. Oberflichennahe Strecken (die als Giberdeckte
Grében gebaut wurden) sind aber meist weniger s 7,5 m tief. Nicht |
alle Londoner U-Bahnstrecken verlaufen tatsichlich unterirdisch: ) L
AuBerhalb des Stadtzentrums fahren die Ziige an der Oberfliche | 1 N‘

Schienen

Zusiitzlich zu den zwei Schie- :
nen, auf denen die Zugrider

rollen, gibt es zwei weitere

Stromschienen, die den Zug

mit Strom versorgen. __

Tiefster Tunnel « 67,4m unter der Oberfliche
U-Bahnwagen

Altere U-Bahnziige bestanden meist aus
8 separaten Wagen, doch moderne Ziige
haben Uberginge zwischen den Wagen
Uber 1000 Menschen kénnen sich zu
Stofizeiten in einen Zug quetschen

Fahrgiste pro Jahr + ,34Mrd.

Zahl der Bahnhéfe * 270

Fahrgiste pro Tag (belebtester Bahnhof) * 261000

40 // /

! 41
// //

a / . ’: 1. //H;\

© Dorling Kindersley Verlag GrbH, Minchen, 2014, 2020


I.Huber
Schreibmaschine
© Dorling Kindersley Verlag GmbH, München, 2014, 2020


